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A 214/2011 (DBK)  

Auftrag Felix Wettstein (Grüne, Olten): Stärkung der Interparlamentarischen Kom-

mission IPK FHNW (06.12.2011) 

 

Der Regierungsrat wird aufgefordert, mit den Partnerkantonen der FHNW Gespräche mit 

dem Ziel aufzunehmen, dass der Interparlamentarischen Kommission IPK FHNW ein stärkeres 

Mitspracherecht eingeräumt wird. Insbesondere soll geprüft werden, in welcher Form die IPK 

konkrete Anträge an die Regierungen und/oder Parlamente der Partnerkantone einbringen 

kann und wie ein sachgerechter Einfluss bei der Ausarbeitung des Leistungsauftrags und des 

Globalbudgets sichergestellt werden kann. 

 

Begründung (06.12.2011): schriftlich. 

 

Die Interparlamentarische Kommission IPK ist das Organ der gemeinsamen Oberaufsicht der 

Parlamente der vier Trägerkantone über die FHNW. Jeder Kanton delegiert fünf Parlaments-

mitglieder in die Kommission. Aktuell begleitet die IPK die FHNW und wird in einem be-

schränkten Rahmen über anstehende Probleme und Entscheidungen informiert. In der Praxis 

reduziert sich die Aufgabe jedoch auf das „zur Kenntnis nehmen“ von Entscheidungen und 

ggf. deren Weiterleitung an die kantonalen Parlamente, zum Beispiel des jährlichen Rechen-

schaftsberichts oder des neuen Leistungsauftrags mit Globalbudget. 

Die FHNW erfordert von den Kantonen umfangreiche und steigende Finanzmittel. Eine par-

lamentarische Kontrolle ist kaum möglich, da sich die Fachhochschuldirektionen in harten 

Verhandlungen mit den entsprechenden Regierungsausschüssen einigen und die Regierungen 

dann diese Kompromisse ihren Parlamenten vorlegen. Dabei werden die Parlamente regel-

mässig vor eine „Vogel friss oder stirb“-Entscheidung gestellt, bei der dann gleich die Existenz 

der Institution bzw. der interkantonalen Kooperation auf dem Spiel steht. Eine sachgerechte 

Diskussion kann kaum stattfinden. Angesichts knapperer Finanzen ist zu erwarten, dass sich 

diese unbefriedigende Situation noch verschiedentlich wiederholen wird. 

Eine Verbesserung kann durch eine Stärkung der IPK FHNW erreicht werden. In dieser Kom-

mission besteht die Gelegenheit, mit dem Zugriff auf das nötige Wissen sachgerecht strategi-

sche Entscheide des Gemeinschaftswerks vorzubereiten. Die Erfahrung in anderen Kantonen 

mit IPK’s zu vergleichbaren interkantonalen Werken zeigt, dass sehr oft kantons- und partei-

übergreifend Konsens erzielt werden kann. Werden strategische Entscheide zu einem Ge-

meinschaftswerk in der IPK sorgfältig vorbereitet, so versachlicht dies die nachfolgende De-

batte in den Kantonsparlamenten und vereinfacht die notwendigen Entscheide. 

Hinweis: Praktisch gleich lautende parlamentarische Vorstösse werden zwischen 2.12. und 

6.12.2011 in den Kantonen AG, BL und BS eingereicht. 

 

Unterschriften: 1. Felix Wettstein, 2. Felix Lang, 3. Barbara Wyss Flück, Daniel Urech, Doris 

Häfliger, Marguerite Misteli Schmid, Heinz Glauser, Hans-Jörg Staub, Anna Rüefli, Trudy Küt-

tel Zimmerli, Ruedi Heutschi, Walter Schürch, Fabian Müller, Markus Schneider, Jean-Pierre 

Summ, Urs von Lerber, Roger Spichiger, Rolf Sommer (18)  

 


